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Die Läge in der EisenindustrieNordwest.

Essen, 2. Juli . Die Lage in der Eisenindustrie Nordwest
hat sich nach Mitteilung der Werke gegen gestern kaum ver¬
ändert. Bei der Friedrich Krupp AG . in Essen sind nur
wenige Arbeiter den Werkstätten ferngeblieben. Der Betrieb
läuft ohne Störung weiter . Jm Duisburg -Hamborner Bezirk
ist alles ruhig. In Großenbaum dagegen ist es heute morgen
wr den Betrieben der Hahnschen Werke zu Auseinandersetzun¬
gen zwischen Arbeitswilligen und Streikposten gekommen. Die
jolizei mußte etngreifen, um die Ruhe wieder herzustellen.

Einige Rädelsführer wurden festgenommen. Das Werk mußte
geschlossen werden. Von der Maßnahme sind 1500 Arbeiter
betroffen. Auf dem Eisenwerk Union in Dortmund fehlen 75
und bei Hösch SO Mann . Die Betriebe arbeiten ohne Störung.
Jm Eisenwerk Phönix sind alle Arbeiter erschienen. Der Ar¬
beitgeberverband für die Bezirke der Eisen- und Stahlindustrie
Hagen, Schwelm und Arnsberg teilt mit, daß die Lage infolge
des Sinkens der Kaufkraft hoffnungslos zu bezeichnen sei. Das
siasper Eisen- und Stahlwerk (Klöcknerkonzcrn) hat im Zu¬
sammenhang mit dem Oeynhausen er Schiedsspruch der ge¬
samten Belegschaft gekündigt. Die Maß nahine wird damit
begründet, daß es notwendig sei, die weit über Tarif liegenden
Akkordlöhne herabzusetzen und neu festzulegen. Die gestern
aufgenommenen Verhandlungen zwisciwn den Organisationen
sind vorläufig gescheitert. Die 2800 Mann starke, im Ausstand
befindliche Belegschaft wird am Donnerstag über die vor¬
geschlagene Senkung der Akkordlöhne abstimmen. Die Werke
der Vereinigten Stahlwerke in Neheim-Hüstens die aber nicht
zur Gruppe Nordwest gehören, haben gleichfalls die Verein¬
barung über die Akkordlöhne gekündigt. Die Verhandlungen
sind noch nicht beendet. Die 600 Mann starke Belegschaft
arbeitet jedoch weiter . Jm Düsseldorfer Bezirk hat die Lage
keine Veränderung erfahren ; die Betriebe sind restlos im
Gange. Eine erste Vorbesprechung der Parteien zum Zwecke
der Aussprache über die Regelung der Arbeitszeit und des
Lohntarifs findet am 8. Juli statt.

Berlin unter Staatsaufsicht.
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Berlin, 2. Juli . Die Vizepräsident v. Hahncke vom Ober¬
präsidium in Charlottenburg — der den beurlaubten Ober¬
präsidenten Meyer vertritt — erwartet heute im Lause des
Tages den Bericht des Berliner Magistrats über die gestern
erfolgte Ablehnung des Etats . Der Vizepräsident wird dar¬
aufhin sofort mit seinen Sachbearbeitern über die weitere Ver¬
waltung der Stadt Berlin reden und auch das preußische
Innenministerium informieren . Noch in dieser Woche werden,
um die Verwaltung der Stadt ausrechtzuerhalten , vom Ober¬
präsidenten die Steuern bestimmt, die der Berliner zu zahlen
Hai. Nach dem Kommunalabgabengesetz hat der Oberpräsident
als Aufsichtsperson dazu das Recht, wenn sich die Stadtverord¬
netenversammlung über die Einnahmeguellen der Stadt inner¬
halb der ersten3 Monate des Etatszahres nicht einigen konnte.
Als weitere Zwangsmaßnahme wird der Oberpräsident die der
Ltadt gesetzlich obliegenden Leistungen feststellen. Er wird
also einen Plan darüber ausstellen, welche Ausgaben die Stadt
notwendig zu leisten hat , zum Beispiel die Fürsorgelasten,
Schullasten, Krankheitslasten usw. Die Stadt wird vom Ober-
Prasidenten dazu angehakten werden, die von ihm der Höhe nach
sestgesiellten Leistungen zu erfüllen . Wenn ' die Stadt ihrer
Pflicht nicht Nachkomme, hättte die Aufsichtsbehörde ein sehr

, einfaches Mittel. Sie sperrt einfach die Staatszuschüsse für
j die Stadt Berlin. Durch dieses Druckmittel wird es möglich
s me Verwaltung vorläufig weiterzuführen . Weiter wird
>die. Auflösung der Stadtverordnetenversammlung erfolgen
i Sie könnte nach dem Vorschlag des Oberpräsidenten
k ö?? Preußische Parlament vorgenommen werden. Das
! Erpräsidium will aber nicht dem Staatsministerium mit
! solchen Vorschlag kommen, weil es höchst fraglich er-

eine neugewählte Stadtverordnetenversammlung
veichlußsähig sein wird. Aber noch aus einem anderen Grunde
"E es vorläufig nicht zu Neuwahlen zu kommen. Man will
Mr abwarten, was aus dem vorliegenden Gesetzentwurf über
die Verwaltung der Stadt Berlin wird . Wird der Entwurf
wenn auch vielleicht in anderer Form zum Gesetz, so müßten
dann doch zu Beginn des Winters Neuwahlen vorgenommen
iveröen. Außer der Feststellung der Steuern wird der Ober-
veafident auch darauf dringen , daß die Stadt Berlin alle Gläu-

befriedigt, die von ihr auf Grund von Verträgen Gelder
,,̂ ? Ammen haben. Es handelt sich dabei meistens um Bau-
An.Berkehrssachen. Durch diese Maßnahmen wird der Ober-

tatsächlich der Diktator Berlins , tvenn ihm auch keine
^Miche Möglichkeit zusteht, den ganzen Etat von sich aus
ufznsteuen. Aus einen Etat kann er nur einwirken, wenn

fl überhaupt vorhanden ist. Nur in den vorhandenen Etat
-fl" ^ bestimmte Posten Einsetzen. Die Ernennung eines
iPEommissars für Berlin ist nach dem geltenden Recht

wo glich. Wenn die Stadtverordnetenversammlung auf-
,Most wird, tritt an ihre Stelle der Bezirksausschuß und der
^oerprasident würde dann den Bezirksausschuß nach dem
^ "bewerwaltungsrecht in allen wichtigen Maßnahmen selbst

Spione vor dem Reichsgericht.

k,̂ ^ bzig, 2. Juli . Vor dem Reichsgericht begann am Mitt-
„flfl kw Spionageprozeß , der mehrere Tage in Anspruch

wird. Angeklagt sind der in Frankftlrt a. M . ge-
Musiker Hessel, der Elektromonteur Hoch aus Ham-

wbach cn der Pfalz , der Arbeiter Leürm aus GelseMrchen-

Neitiz den4.3iliM«. 88. Jahrgang.

Buer und der in Dresden geborene Musiker Albert aus
Freiberg in Sachsen. Die drei Erstgenannten , die ihren Wohn¬
sitz in Luxemburg hatten , befinden sich zurzeit in Leipzig in
Untersuchungshaft . Die Angeklagten sind verdächtig, im Jahre
1929 in Luxemburg , Straßburg , Longwy, Metz, Diedenhofen,
Freiberg i. S . usw. vorsätzlich von Dingen , die im Interesse
der Landesverteidigung geheimzuhalten waren , Angehörigen
fremder Mächte Mitteilung gemacht zu haben. Die Verhand¬
lung wird wegen Gefährdung der Staatssicherheit unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt.

Nur noch ein Hochofen in Oberschlesien in Tätigkeit.

Bcuthen, 2. Juli . Infolge der außerordentlich schlechten
Absatzverhältnisse in allen Zweigen der Eisenindustrie ist die
Julienhütte , wie das Werk mitteilt , zu erheblichen Betriebs¬
einschränkungen gezwungen. Es ist der Mitteilung zufolge
unmöglich, noch weiter auf Lager zu arbeiten , da die Vorräte
an Roheisen außergewöhnlich groß sind, während der Bedarf
der ,weiterverarbeitenden Betriebszweige nur gering ist. Die
Herstellung von Roheisen muß möglicherweise in absehbarer
Zeit ganz stillgelegt werden. Das Werk sieht sich zur Zeit ge¬
zwungen, den einen seiner beiden Hochöfen, die noch im
Gänge sind, in der nächsten Zeit stillzulegen, auch der zweite
Hochofen wird stillgelegt werden müssen, wenn nicht bald eine
erhebliche Besserung der Absatzlage Eintritt . Damit wäre in
der gesamten oberschlesischen Industrie kein einziger Hochofen
mehr in Betrieb . Die Zahl der Arbeiter , die jetzt zur Ent¬
lassung kommen sollen, beträgt 350, die >der Angestellten 50.
Die beabsichtigteStillegung ist bereits der zuständigen Behörde
angezeigt worden.

Ausland
London, 3. Juli . In englischen Regierungskreisenverfolgt

man den französisch-italienischen Konflikt nach wie vor mit
großer Sorge.

Oesterreichs Gruß an das befreite Rheinland.

Wien, 3. Juli . Die Sitzung des Nationalrats eröffnet«
gestern nachmittag Präsident Dr . Gürtler mit folgender An¬
sprache: „Eine frohe Botschaft ging in den letzten Tagen
durch die Welt. Die dritte Zone des besetzten Gebietes ist von
der fremden Besatzung geräumt . Das deutsche Volk, das dieses
denkwürdige Ereignis in ernster Zeit feiert , darf der freudigen
Anteilnahme aller Brüder und Schwestern außerhalb der
Reichsgrenzen sicher sein. Jm tiefsten Herzen eines jeden Deut¬
schen wurzelt die Liebe zum Rheinland , auch wenn es ihm
nicht vergönnt war , dieses Stück deutsche Erde , um das die
Sagen seines Volkes weben und die Lieder feiner Dichter
klingen, mit eigenen Augen zu sehen. Wir Oesterreicher, die
»vir uns der Bevölkerung des Rheines vielfach wesenverwandt
fühlen, begleiten mit aufrichter Freude dieses Geschehnis, das
für so viele treue Volksgenossen und frohgemute Menschen die
Erfüllung eines heißersehnten Wunsches bedeutet. Möge die
vollendete Räumung des Rheinlandes als Zeichen der Völker¬
versöhnung Wegweiser sein in die Zukunft . Dem Rheinland
und seinen Bewohnern entbietet der österreichische Nationalrat
in diesen Tagen seinen Gruß ." Das Haus nahm diese Erklä¬
rung des Präsidenten mit lebhaftem Beifall und Händeklatschen
aller Parteien auf. Der Kundgebung wohnte in der Diplo¬
matenloge der deutsche Geschäftsträger , Botschaftsrat Hoss-
mann , bei.

Die Flamen an den Reichskanzler.

Brüssel, 2. Juli , Der Flämische Berein „Recht für Alle",
der sich die Förderung der Jitteressen der von der belgischen
Regierung infolge der Kriegsereignisse geschädigten Flamen
zum Ziel gesetzt hat , hat au den Reichskanzler Dr . Brüning
ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt : Jm Waffen-
stillstandsvertrag vom 11. November 1918 wurde eine Bestim¬
mung hineingenommen, daß in den geräumten Gebieten nie¬
mand wegen der Teilnahme an Kriegsmatznahmen , die vor der
Unterzeichnung des Waffenstillstandes vorgekommen sind, ver¬
folgt werden darf . Diese Amnestieklausel wurde auch in den
Versailler Friedensvertrag ausgenommen. In Belgien begann
schon am 12. November 1918 eine Unterdrückung der Flamen,
wie sie in der Geschichte Wohl kaum vorgekommen ist. Die
Amnestie ist bis setzt noch nicht erlassen worden. Dagegen
haben Belgien und Frankreich vom Deutschen Reich die Amue-
stierirrch derjenigen deutschen Staatsangehörigen gefordert und
auch dnrchgesetzt, die im Rheinland und während der Ruhr-
üesetzung den fremden Besatzungsmächten geholfen haben. Die
Unterzeichner des Friedensvertrags müssen in jedem Falle auf
die genaue Ausführung dieses internationalen Gesetzes achten.
„Sie können uns Helsen."

Für die Abrüstung!

Am Mittwoch abend fand in Paris eine stark besuchte
Kundgebung für die Abrüstung statt , die vom Völkerbunds¬
ausschuß für Abrüstung einberusen war . Senator Henri de
Jonvenel schlug am Schluß einer mit großem Beifall auf-
genonrmenen Rede folgende Forderungen vor : 1. Die Mit-
gliedstactten des Völkerbundes haben sofort den Rüstungswett¬
lauf durch eine vorübergehende Stabilisierung der gegenwär¬
tigen europäischen Heeresstreitkräfte einzustellen. 2. Marine¬
abkommen und Garantieverträge sind zu prüfen , ob sie eine
beträchtliche Verkleinerung der Flottenrüstungen ermöglichen.
3. Eine internationale Streitmacht ist aufzustelleu, die es dem
Völkerbundsrat ermöglicht, über die Aufrechterhaltung der
Ordnung zu wachen. Ferner ist ein internationales Lust¬

abkommen zu schaffen, das die Mitgliedstaaten verpflichtet, alle
internationalen Luststreitkräfle dem Völkerbundsrat zur Ver¬
fügung zu stellen.

Mussolini forderte schon 1923 die Räumung.

London, 2. Juli . Jm Zusammenhang mit der Räumung
des Rheinlands glaubt der „Daily Telegraph " in der Lage zu
sein, sehr interessante Enthüllungen über einen Schritt Musso¬
linis bei der britischen Regierung machen zu können, wonach
dieser bereits am 3. April 1923 die völlige Räumung nicht nur
des damals besetzten Ruhrgebiets , sondern auch des gesamten
Rheinlands in Vorschlag brachte. Mussolini wachte die Aus¬
hebung der militärischen Besetzung deutschen Gebietes von den
folgenden Bedingungen abhängig : Fixierung der Reparations¬
summe auf 50 Milliarden Goldmark, ein Moratorium von
4 Jahren , innerhalb dessen nur Sachlieferungen stattsinden,
wirtsä-astliche und finanzielle Bedingungen an Stelle der mili¬
tärischen Besetzung, Emission einer internationalen Anleihe für
Las Reich. Diese Bedingungen sind bekanntlich später im
Dawesplan im wesentlichen verwirklicht worden. Die An¬
regungen Mussolinis gingen aus seine vorherige Begegnung
mit dem Belgier Jaspar in Mailand zurück. Beide Staats¬
männer hatten die Befürchtung , daß Frankreich die Ruhr¬
besetzung zur Errichtung der wirtschaftlichen Hegemonie in
Europa benutzen könnte. Demzufolge sah der Plan Mussolinis
einen gemeinsamen Druck der englischen, belgischen und italie¬
nischen Regierung aus Deutschland und Frankreich zur An¬
nahme der oben angeführten Vorschläge vor. Der Schritt
scheint damals in erster Linie an dem Widerstand der englischen
Regierung gescheitert zu sein, die sich nicht bemüßigt fühlte,
die in der Rheinbesetzung gegebenen Garantien über Bord zu
werfen. Downingstreet jedenfalls war über die Anregungen,
die vom italienischen Botschafter überreicht wurden , sehr über¬
rascht. Die Unentschlossenheit, die die englische Außenpolitik
in jenen Jahren charakterisierte, war auch bei dieser besonderen
Gelegenheit am Werke. Der „Daily Telegraph " macht geltend,
daß es sich bei diesen Enthüllungen unr eine nicht bekannte
und nicht veröffentlichte Tatsache handelt.

Mussolini über Pancuropa.

Paris , 3. Juli . Der „Petit Parisien " veröffentlicht heute
einen bemerkenswerten Artikel Mussolinis über das Europa-
Memorandum Briands - Wie vorauszuseheu war , kommt
Mussolini zu dem Schluß , daß die Differenzen politischer wirt¬
schaftlicher und sozialer Art , die Widersprüche in den Aspira¬
tionen und den nationalen Forderungen der Völker Europas
den Europa -Bund unmöglich machten, der voraussehe, daß
durch eine „ernsthafte und aufrichtige" Revision der bestehenden
Verträge wenigstens die schlimmste Unzufriedenheit beseitigt
und eine erste Anpassung vollzogen würde. Gerade diese Be¬
gründung , die Mussolini seiner Ablehnung gibt, veranlaßte den
„Petit Parisien " zu einigen grundsätzlichenBemerkungen . Weil
Italien in den Friedensverträgen nicht alles erhalten habe,
was es wünschte, schreibt das Blatt , verlange der Duce die
Revision der Verträge , ohne natürlich sagen zu können, wie
weit diese Revision führen solle. Aber die Unzufriedenheit
über den Siegespreis und den territorialen Gebietszuwachs sei
ein schlechter Grund für Italien , den Versuch zur Einigung
Europas zu sabotieren, einen Versuch, der unzweifelhaft im
besten Interesse aller Länder liege, und alle Vorteile auszu¬
schlagen, die auch für Italien aus einer rationelleren wirt¬
schaftlichen Organisation Europas fließen müßten . Außerdem
sei es klar, schreibt der „Petit Parisien " weiter, daß, „wenn
wirklich am augenblicklichen Zustand Europas freundschaftliche
Veränderungen vorgenommen werden sollen, es gerade im
Rahmen des künftigen Europas -Paktes in enger Zusammen¬
arbeit mit dem Völkerbund nach langer und geduldiger Vor¬
arbeit geschehen kann." Es müsse übrigens auffallen , daß der
„Petit Parisien " und sein Kommentar mit keinem Wort die
Ausführungen Mussolinis über das Verhältnis zwischen
Deutschland und Frankreich berührt , obwohl gerade sie sich
durch besondere Originalität auszeichnen. Mussolini glaubt
in Deutschland ebenso wie in England und in den Vereinigten
Staaten von Amerika ein Muster für die allein mögliche Art
einer Staatensöderation sehen zu können, obwohl er im Falle
Deutschland die „dynamischen und motorischen Kräfte ", die die
Einheit verwirklicht hätten , nur in der Notwendigkeit der
gemeinsamen imperialistischen Expansion erblicken will. Aller¬
dings gibt er zu, daß sich später der Bund der gemeinsamen
Raffe und Sprache in der deutschen Einheit so stark erwiesen
habe, daß diese Einheit auch durch die schwerste Mederlage
nicht habe zerrissen werden können. Auch heute stehe Deutsch¬
land geschlossen und unerschüttert da, und jeder seiner Bürger
sei auch jeden Augenblick bereit , die Einheit bis aufs letzte zu
verteidigen.

Frankreichs Zollwünsche befriedigt.

Paris , 3. Juli . Nach einer Agenturmeldungaus Washing¬
ton ist zwischen der französischen und der amerikanischen Regie¬
rung eine befriedigende Vereinbarung über die Aenderung des
neuen amerikanischen Zolltarifs getroffen worden. Der In¬
halt der Vereinbarung wird später bekannt gegeben.

Stalins Sieg über die Opposition.

Kowno, 3. Juli . Nach dem offiziellen Bericht vom kom¬
munistischen Parteitag in Moskau wurde in der Vormittags¬
sitzung am Mittwoch eine umfangreiche Entschließung einstim¬
mig angenommen , in der die Politik des Zentralkomitees voll
und ganz gutgeheißen und ihm der Dank der Partei für seine
Arbeit ausgesprochen, wird. Der Parteitag stellt mit Genug¬
tuung fest, daß die Fortführung der Leninschen Politik durch



das Zentralkomitee der Partei zu einer weiteren Befestigung 1870 an das Grab , um von dem lieben treuen „Schnecken-
der internationalen Stellung der Sowjetunion zu gigantischen
Erfolgen auf dem Gebiet der Industrialisierung des Landes
und zu einem weiteren Anwachsen der Macht der Partei
geführt habe. Der Rechtsopposition wird in der Entschlieung
weiter der schärfste Kampf angesagt . Das Zentralkomitee wird
gebeten, mit den schärfsten Maßnahmen gegen alle Parteimit¬
glieder vorzugehen, die die Fraktionsbildung innerhalb der
Partei begünstigen, die sich Abweichungen von der Generallinie
zuschulden kommen lassen und damit Unsicherheit Hervorrufen.
Der Fortsetzung der Kollektivisierung wird wärmstens das
Wort geredet. Schließlich wird darauf hingewiesen, datz die
bisherigen Erfolge des Fünfjahresplanes die Hoffnung berech¬
tigt erscheinen lassen, daß dieser bereits in vier Jahren durch¬
geführt werden würde. Die Entschließung bedeutet einen vollen
Sieg der Politik Stalins . Sie läßt erwarten , daß er nunmehr
schärfstens gegen seine Gegner von rechts Vorgehen wird , zumal
sie besonders hervorhebt, daß der Parteitag im Zeichen des
Kampfes gegen die „Opportunisten " gestanden hat.

Englische Schiffsüauten.
London, 3. Juli . Der Erste Lord der Admiralität teilte

im Unterhaus mit, daß die Regierung beschlossen habe, in
diesem Finanzjahr mit dem Bau der 3 Unterseeboote aus dem
Bauprogramm vom Jahre 1929 und dem neuen Flottenbau-
Programm 1930 zu beginnen. Die Kosten dieser Schiffe wiirden
einschließlich der Bestückung auf 10 540 000 Pfund geschätzt.

bürg " Abschied zu nehmen. Ein prächtiger Mann , so sagte
General v. Hügel , ist von uns geschieden; einM ann , der drei
Kaisern und drei Königen gedient hat . Die vielen Tausende,
die mit und unter ihm gedient haben, werden dankbar seiner
gedenken. Als Vertreter der ehemaligen 160er widmete Ver-
waltungssekretär Köhler dem Verewigten herzlickre Worte des
Dankes und treuen Gedenkens. Im Namen des Offizierskorps
und des hiesigen Bataillons des Jnf .-Regts . 14 sprach Ober¬
leutnant Brücke. Für die Veteranen - und Kriegerkamerad¬
schaft legte deren Vorstand Beyfel dein alten Kameraden den
Kranz aufs Grab.

Vermischtes

Lie Gcsamttonnage der im Bau befindlichen Schiffe in Amerika
betrage ungefähr 1 lO 000, in England ungefähr 115 000 Tonnen.

Der Irak ist unabhängig.
London, 1. Juli . Die Regierung des Irak (arabisches

Königreich) hat den am Montag mit England abgeschlossenen
Vertrag veröffentlicht, der die Anerkennung der vollen Unab¬
hängigkeit des Irak , der eigenen Verantwortlichkeit für die
innere Sicherheit und die Verteidigung gegen äußere Angriffe
enthält , ferner die Zustimmung Englands zur Aufnahme des
Irak in den Völkerbund. Hiermit wird Englands Stellung
als Mandatsmacht (seit 1921) beendet werden. Der Vertrag
ist auf 25 Jahre abgeschlossen und tritt in Kräft , sobald der
Irak in den Völkerbund aufgenommen ist. Großbritannien
wird die Kandidatur des Irak im Völkerbund im Jahre 1932
unterstützen. Die britischen Streitkräfte , insbesondere die Luft¬
streitkräfte, sollen im Laufe von längstens fünf Jahren nach
dem Inkrafttreten des Vertrags zurückgezogen werden . Da¬
gegen wurden Großbritannien durch den Irak weitere drei
Flugplätze westlich von Euphrat und vom Schott el Arab
gewährt , die auf britische Kosten von Irak -Truppen geschützt
werden sollen.

Türkischer Besuch in Moskau.
Ttambul , 2. Juli . Der türkische Außenminister Tewfik

Rüschdi wird im Laufe dieses Monats die russische Regierung
besuchen. Diese Reise hat die besondere Bedeutung einer
erneuten Betonung der türkisch-russischen Freundschaft, und
zwar allem Anschein nach als Antwort auf die Haltung
BriaNds , der die Türkei und Rußland nicht zur Paneuropa-
Konferenz einlädt , sondern beide Mächte nur über die geplante
Konferenz unterrichtet . Die türkische Verstimmung gegen
Frankreich verstärkt hier andererseits die Sympathien für Ita¬
lien , dessen Mittler -Rolle für eine Einigung zwischen der Tür¬
kei und Griechenland Tewfik Rüschdi kürzlich im Parlament
stark betonte. Der baldige Abschluß eines Neutralitäts-
Vertrages zwischen der Türkei und Griechenland nach Art des
türkisch-italienischen Vertrages scheint sicher. Der alte italie¬
nische Plan eines Dreierpakts für das östliche Mittelmeer
würde damit verwirklicht. Inwieweit dieser Pakt auch für
Balkanfragen gelten kann, bleibt abzuwarten.

Aus Stadl und Bezirk
Neuenbürg , 3. Juli . (Gebt den Hofhunden stets frisches

Wasser.) Es ist eine bekannte Tatsache, daß Hunde , besonders
im Sommer , sehr leicht von der Tollwut befallen werden, wenn
sie nickt täglich frisches Wasser erhalten . Leider wird das
gerade in der heißen Jahreszeit , wo Feld- und Gartenarbeit
besonders auf dem Lande alle Kräfte in Anspruch nehmen, viel¬
fach übersehen. Es ist aber Pflicht eines jeden Hundebesitzers,
besonders den angeketteten Hofhunden, den treuen Wächtern
von Haus und Hof, stets frisches Wasser in den Tränkeimer
oder in den Trog zu schütten.

(Wetterbericht .) Tie Wetterlage wird vorwiegend
von nordöstlichem Hochdruck beeinflußt . Für Samstag und
Sonntag ist vorwiegend heiteres und zu Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Conweiler , 2. Juli . (Gesangvereinsjubiläum
und  G es  a ng  s w e t t st re  i t .) Festliche Weihe liegt über
unserem Dorfe . Am kommenden Sonntag , 6. Juli , feiert der
Männergesangverein Freundschaft sein 50jähriges Jubiläum.
Ans diesem Anlaß findet ein großes Preissingen statt , zu dem
sich 26 Vereine gemeldet haben. Unter ihnen sind hervorragend
leistungsfähige Vereine, die sich ein heißes Rennen liefern
werden. Der Wettgesang beginnt morgens 7 Uhr 30 in der
Mächtigen Festhalle. Die ganze Gemeinde ist eifrig bei den
Festvorbereitungen tätig , damit der kommende Sonntag ein
reicher, ungetrübter Festtag des deutschen Liedes werde. Wer
Freude hat am deutschen Männergesang und gerne einen klin¬
genden Liedertag erleben will, der mache sich auf nach Con¬
weiler . Es wird ihn nicht gereuen.

Anekdoten. Der Mathematikprofessor Abraham Gotthilf
Kästner an der Universität Göttingen , gestorben am 20. Juni
1800, war ein ganz witziger Kopf mit derbem Sarkasmus . Als
ihm eines Tages mitgeteilt , wurde, daß sein Nachbar und Kol¬
lege Professor 9k. N. in der vergangenen Nacht verrückt ge¬
worden sei, war seine Antwort das einzige Wörtlein : „Erst?"
In Göttingen befand sich zu Kästners Zeiten auch ein Pro¬
fessor Murray . Mit dem lebte der durch seinen allzeit fer¬
tigen Witz bekannte Hofrat in ständiger Fehde. Da brachen
wie es damals auf deutschen Universitäten manchmal vorkam,
in Göttingen unter den Studenten Unruhen aus . Ehe die
Ausbrüche der Krawalle ganz bekämpft werden konnten, ver¬
reiste Murray . Als er von Kästner Abschied nahm, bat er
diesen, ihn während seiner Abwesenheit von den Resultaten
der Unruhen zu unterrichten . Bald nachher schrieb ihm Käst¬
ner : „Lieber Herr Kollege! Seitdem Tie aus Göttingen fort
sind, ist kein unruhiger Kopf mehr drinnen !"

Der Wassertrmkcr von Stambul . Der älteste Mann der
Welt, der angeblich 150 Jahre alte Kurde Saro in Stambul
hat jetzt heimlich eine Reise nach Amerika angetreten . Dort
will ihn die Liga gegen den Alkoholismus in allen Städten
der Vereinigten Staaten als lebendigen Beweis für die Lang¬
lebigkeit der Wassertrinker verführen . In Stambul erfuhr
man die Abreise des ältesten Einwohners erst durch Tele¬
gramme aus Athen, die seine Ankunft in der großen Haupt
stadt und seinen Besuch uei Veuizelos meldeten. Saro hatte
sich vor 2 Jahren bereits einem türkischen Manager zu der
Amerikareise verpflichtet. Für den Fall , daß er seinen Vertrag
nicht einhalte , hatte er sich zur Zahlung einer Buße von 5000
Dollar verpflichtet. Da der Manager jetzt auf Zahlung der
vertraglichen Buße klagte, überwand Saro seinen Widerwillen
gegen die große Reise und fuhr heimlich ab.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 3. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstagmarkt

am städt. Vieh und Schlachthos wurden zugcfiihrt: 2 Bullen, 30 Iung-
bullen, 33 Iungrinder, 21 Kühe, 290 Kälber, 352 Schweine1 Schaf,
1 Ziege. Alles verkauft. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen—, Bullen a 51—52 (letzter Markt: 52—53), b 47—49 (48
bis 50), Iungrinder » 56—59 (unv.), b 50—54 (unv.), Kühe—.
Kälber d 72—75 (74—78). c 62—69 (66- 72). ck 53- 60 (56—64),
Schweine a fette über 300 Pfd. 58—60 (unv), b vollfleischige von
240- 300 Pfd. 59- 62 (59- 61), c von 200—240 Pfd. 64 (62- 64),
ck oon 160—200 Pfd. 63—64 (62—64). Sauen 45—49 (unv.) Mk.
Marktverlauf: Großvieh ruhig, Kälber schleppend, Schweine mäßig
belebt.

Würtlenroery
Stuttgart , 3. Juni . (Von einem Löwen angefallen.) Ge¬

stern abend nach der Vorstellung des Zirkus Sarrasani machte
der Löwendompteur Weglar -Wessoli eine Dressurprobe . Dabei
wurde der Dompteur von einer 1^ jährigen Löwin, , die zum
erstenmal in der Manege war , angefallen und schwer verletzt.
De Löwin schlug ihm mit der Pranke in die rechte Schläfe und
durchbiß ihm den Oberarm vollkommen. Ein assistierender
Dompteur hatte die Geistesgegenwart, in die umgitterte
Manege zu springen und den Ohnmächtigen von dem Raubtier
zu befreien. Der Verletzte wurde ins Karl -OIga-Krankenihaus
übergeführt.

Grotzschafhausen, OA. Laupheim, 3. Juli . (Vorsicht beim
Genuß von Beeren .) Am letzten Samstag aß das ca. drei¬
jährige Töchterchen des Sägereiarbeiters Josef Fick im Garten
grüne Stachelbeeren und gleich noch zu Hause Heidelbeeren.
Nachdem es noch Wasser getrunken hatte, stellten sich arge
Schmerzen in den Eingeweide« ein, denen das Kind nun gestern
unter Qualen erlegen ist.

Tübingen , 3. Juli . (Beerdigung von Obermusikmeister
Schseckenburger.) Gestern nachmittag fand die Beisetzung von
Obermusikmeister Schneckenburger statt . De Kapelle des hie¬
sigen Bataillons begleitete den Alt -Veteraneu von 1866 und
1870/71 aus seinem letzten Gang zum Grab . Schmerzlich bewegt
trat Generalleutnant Frhr . v. Hügel , sein ehemaliger Batail¬
lons - und Eegimentskommandeur sowie Kriegskamerad von

Stuttgart , 3. Juli . (Stand der Reben.) Die Verzögerung
ini Wachstum der Reben, die die ungünstige Maiwitterung
nach sich zog, ist durch das ganz ausgezeichnete Juniwetter so
hereingeholt worden, daß der Beginn der Rebenblüte sich um
rund 10 Tage früher einstellte wie im Borjahr ; in warmen
Lagen traf man am 8. Juni die ersten blühenden Trauben;
Mitte Juni war die Hauptblüte überall im Gang und bis zum
Monatsschluß werden alle Sorten durchgeblüht haben. Im
Verlauf der letzten 12 Jahre hatten nur die Jahre 1920 und
1921 eine frühere Blüte . Wird auch der Traubenansatz aus
allen Weinbangebieten als befriedigend bis gut bezeichnet, so
werden erst die nächsten Wochen zeigen, ob er von Bestand ist.
Im Wachstum stehen die Weinberge dank des hinreichend
durchfeuchteten und nunmehr gut durchwärmten Bodens im
allgemeinen ausgezeichnet. Die von der Blattmilb ^ und der
Kräuselkrankheit nach Beginn des Austriebs verursachten Be¬
schädigungen haben mit der raschen Streckung der Triebe sicht¬
lich nachgelassen. Strichweise aufgetretene Gewitter brachten
an verschiedenen Orten Hagel - und Wasserschaden und schufen
,die Borbedingung znm Auftreten der Peronospora . Der
Kampf gegen diese Krankheit wurde auf der ganzen Linie schon
anfangs Juni aufgenommen ; Ende Juni waren vielerorts die
Weinberge schon zum drittenmal gekupfert. Der Heuümrm
trat verhältnismäßig zahm auf ; die rasch verlaufende Rebblüte
schwächte sein Zerstörungswerk sichtlich ab- Als Folgen des
kalten Winters 1L28-29 sterben jetzt noch Rebschenkel, namentlich
bei der Trollingerrebe , ab. Der Stand der ein- und zwei¬
jährigen Jungfelder befriedigt. — Im Weingeschäft herrscht
immer noch benrerkenswerte Flauheit ; Rot - und Schillerweine
sind gefragter wie Weißweine; der Hektoliter Landwein gilt bei
den elfteren zurzeit 85 bis 110 R .M ., bei den letzteren 75 bis
100 Reichsmark.

Feuerwehren Dessaus, die staatliche Ordnunasvoltiei di« ^
Nothilfe und die Reichswehr sind eingesetzt.

Göttingen, 3. Juli. Ein schwerer Berkehrsuniall
Menschen zum Opfer fielen, ereignete sich in d°rWeender̂ 2s?
A Motorrad" wollte
ihnen fahrendes Auto überholen, als eine etwa 40jä'hriae Frm,
hüüer dem Auw schnell über die Straßê wollte. von dem Mmo^angefahren und getötet wurde. Das Motorrad stürzte wok-i?
Motorradfahrer getötet und der Mitfahrer leicht verletzt wurde. ^

Berlin. 3. Juli. Am Donnerstag früh fand ein Förster«m-r...
Forst die Leichen eines Mannes und eines etwa 9 Jahre
chens. Das Kind war durch zwei Schüsse in Kops und Zstrr ^
der Mann hatte seinem Leben durch einen Herzschuß ein En!,M
macht. Die Kriminalpolizei in Tegtt stellte fett, daß der
^0,Lahre ^ ^r^P l̂izeisekretär aus Pankow ist. der seit dem echJuli von seinem Sommeraufenthalt in Heiligensee vermißt
Offenbar hat er sein Kind und sich selbst erschaffen. ^

Berlin, 3. Juli. Die Verteidiger des Amtsvorstehers
hatten einen Hastentlassungsantrag beim Potsdamer Landaerick,
den AmtsvorsteherBrenzel Angebracht. Heute nachmittaq keiinö
Potsdamer Strafkammer die HaftentlassungBrenzels ab weil
dunkelungsgcsahrbestehe. ' "

Stettin, 3. Juli. Unter dem Verdacht des Mordes an d«,
Pfarrer Kappel ist bereits eine Anzahl von Personen sestaenomm
worden, so u. a. in Treptowa. d. Tollensec zwei junge MännerM
Fahrrädern, sowie in Cammin zwei Burschen im Aller von 28
28 Jahren, die bei einem Tiesbauunternehmerum Arbeit nachaelM
hatten. Bisher konnte keinem der Festgenommeneneine Beteilig!
an der Tat nachgewiesen werden. Näheres müssen erst die krlmln»
polizeilichen Ermittlungen ergeben. Auf die Ergreifung der
ist vom Regierungspräsidenteneine Belohnung von 1000 Mark
gesetzt worden. au;-'

Brandenburg, 3. Juli. In dem großen Waldgebiet
Schmetzdorf und Widke südwestlich von Rathenow brach aestern>
großer Waldbrand aus, der etwa 100 Morgen hochstämmigenW°„
vernichtete. Vor fünf Jahren war diese Gegend ebenfalls SchauM
eines verheerenden Waldbrandes gewesen. ^

Breslau, 3. Juli. Zu den Strafanträgen im Schweidnitz««
tionalsozialistenprozeßwird berichtigend mitgeteilt, daß der Staats,
anwalt nicht, wie irrtümlich gemeldet wurde, gegen jeden der Anai-
klagten wegen Landsciedensbruchseinen Strafantrag von drei Äst.
naten gestellt, sondern sechs Monate Gefängnis beantragt hat. Drei
Monate beantragte er lediglich gegen den Angeklagten Bramme«
wegen Bersammlungssprengung, neun Monate Gefängnis gegen Thb
mann, während er für Schneider Antrag aus Freisprechung stellt,.

Rom, 3. Juli. In der Station Sasso auf der Linie BvlogM
—Florenz stieß Donnerstag früh 6.40 Uhr ein aus Bolognta kom¬
mender Personenzug infolge falscher Weichenstellung gegen einen de»
stehenden Güterzug. Die Lokomotiven und einige Wagen entgleist,«
infolge des Zusammenpralls. 15 Personen, teils Fahrgäste, teils Zug,
personal, fanden dabei den Tod. 30 Personen wurden verletzt. Gm
Untersuchung wurde sofort eingeleitet. Nach den bisher vorliegend,«
Meldungen ist das Unglück darauf zurückzuführen, daß während d„
Reparatur eines elektrischen Stellwerkes keine Vorsichtsmaßnahni,«
getroffen worden waren.

Rom, 2. Juli. Cerlgnola (Apulien) und Umgebung wurd,«
am Mittwoch von einem furchtbaren Unwetter heimgesucht, dos dl,
Wein-, Oliven- und Mandelernte zu drei Vierteln vernichtet hat. 3«
Certgnola wurden zahlreiche Häuser beschädigt, Fensterscheiben zu.
trümmert und Fensterläden abgerissen. Aus Casacalenda wurde e«
heftiger Hagelschlag gemeldet. Einige Hagelkörner sollen das Ge
wicht von 360 Gramm erreicht haben. Bon der Gewalt des Stur-
mes zeugen abgedeckte Häuser und zahlreiche eingeschlagene Fenster

Paris , 3. Juli. Das Journal berichtet, daß seit dem1. Jul! di,
meisten Krankcnkassenärzte des Norddcpartements in den Streik g,<
treten seien. Dieser Streik mache sich besonders in den Vorstadtge-
meinden von Lille, Roubaix, Tourcoing und anderen fühlbar. Ä,
Aerzte hätten bisher für jede Untersuchung fünf uckd für jeden Kran¬
kenbesuch sechs Franken erhalten. Ihre Forderung lautet auf acht,
bezw. 10 Franken. Eine vom Generalrat der Krankenkasseni«i
Mai bewilligte Erhöhung oon sechs bezw. acht Franken sei von d,»
Aerzten als ungenügend angesehen worden.

Die Finanzlage Württembergs.

Neueste Nachrichten
Hof, 3. Juli. In Thiersheim(Oberfranken) brach heute nach¬

mittag ein Feuer aus, dem 14 Wohnhäuser und vier Scheunen zum
Opfer fielen. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Kaiserslautern, 3. Juli. Zu den Ausschreitungennach der Be-
freiungsnacht wird noch berichtet, daß der Separatist Rtnsche die
Flucht ergriffen hat. Er ist allerdings nicht, wie es hieß, in einem
oon der Polizei zur Verfügung gestellten Auto, sondern in einem
gemieteten Kraftwagen aus der Stadt mit unbekanntem Ziel entwichen.
Die Flucht Rinsches war von einigen jungen Leuten bemerkt worden,
die dem Auto auf Fahrrädern folgten und aus Revolvern ettba vier
Schüsse auf den Wagen abgaben. Es wurde jedoch niemand getroffen.
Das Gerücht, daß der Kaufmann Mallach sich erschaffen habe, hat sich
nicht bestätigt.

Köln, 3. Juli. In seinem Plädoyer im Prozeß wegen des
schweren Eisenbahnunglücksvon Buir beantragte der Staatsanwalt
gegen den Angeklagten Fischer neun Monate und gegen den Ange¬
klagten Nordhaus sechs Monate Gefängnis.

Mühlheim/Ruhr, 3. Juli. Im Laufe des Mittwochs wurden
auf der Zeche Wüsche in Mühlheim-Heißen zwei Bergleute durch
Gebirgsstoß aus dem Hangenden verschüttet. Die sofort aufgenom¬
menen Rettungsarbeiten führten im Laufe der Nacht dazu, daß sich
die Bergungsmannschaft mit den Verschütteten durch Klopfzeichen
verständigen konnte. Als man bereits die Hand eines Verschütteten
fretgelegt hatte, erfolgte ein neuer Gebirgsstoß, der die beiden noch
tiefer verschüttete. Beide konnten erst im Laufe des heutigen Abends
als Leichen geborgen werden.

Mayen, 3. Juli. Der Blitz schlug in Ulmen in der Eifel in eine
Gruppe oon Landleuten und tötete zwei Personen. Eine Frau wurde
gelähmt, ein Bursche schwer verletzt. Die Leute waren im Begriff,
ihr Meh von der Weide, nach Hause zu treiben.

Dessau. 3. Juli. Seit 1 Uhr nachmittags stehen erhebliche Teile
der OranienburgerHeid« in Flammen. Der große Waldbrand hat
große Hochwaldgebietedes anhaltlschen Staates ergriffen. Sämtliche

Stuttgart , 3. Juli . In der heutigen Sitzung des Land¬
tags wurden zwei Jnitiativ -Gesetzentwürfe der Abgeordnete«
Bauser (V.R .P .), Mergenlhaler (N.S .) und Kling (Ehr.
wwie der Abgg. Dr . Bruckmann und Genossen (Dem.) best
Aenderung des Landtagswahlgesetzes einem SonderaussäM
überwiesen. Dann wurde eine Große sozialdemokratische An¬
frage betr. Steuererleiästerungen für Neubauwohnungen n
Verbindung mit einem sozialdemokratischen JnitiativgeseMt
wurf zur Aenderung des Grund -, Gebäude- und Gewerbe
steuergesetzes beraten . Dr Abg. Mößner (Soz .) begründete d:
Große Anfrage . Finanzmiuister Dr . DHIinger wandte B
gegen den sozialdemokratischen Antrag , weil Württember:
sowieso eine niedrigere Gebäudestener habe als andere Lände
und weil die Finanzlage des Staates eine weitere Befreiu«!
nicht gestatte. Die Abgeordneten Andre (Atr .), Mergenthals
(N.S .), Winker (Soz .), Albert Fischer (Komm.), Kling (Chi
Vd.) und Banser (V.R .P .) stimmten den sozialdemokratische«
Anträgen zu, während der Abg. Körner (B .B.) erklärte, ein¬
mal müsse der Tag kommen, an dem auch die Besitzer st»«
Neubauten an den allgemeinen Lasten teilnehmen. Es sei sozial
gerecht und notwendig, einen Ausgleich zu schaffeil. Der M
Scheef (Dem.) war ebenfalls nicht für den sozialdemokratischen
Arttrag und wünschte, daß der Städtetag und der GemeiniE
in dieser Frage gehört werde. Dr Abg. Maier (D.V.), K-
tonte , die Gemeinden hätten ein Recht darauf , Neubauten, M
5 Jahre steuerfrei waren , jetzt zur Steuer Heranzuziehen.
zweite Beratung des soziademokrcttischen Initiativ gesetzem-
Wurfes findet morgen statt . Nunmehr folgte die Besprech«
der Großen sozialdemokratischen Anfrage betr . den ZeckM^
der Vorlegung eines Ausführungsgesetzes zum Mineralwasser
steuergesetz. Der Abg. Mößner (Soz .) begründete die Ansrag
und erklärte, die württ . Gemeinden sahen in dem Staat m«
den sorgenden Vater , sondern ein Raubtier , das ans treu
ausgehe. Der Ertrag der Mineralwasserstener gehöre oa
Gemeinden. Zu dieser Frage lagen 2 JnitiativgesetzentwuH
der Abgeordneten Dr . Ströbel (BE .), Bock (Zrr .), ScW
(Dem.) und Rath (D.V.) vor, wonach der Staat den Gemew
den aus den ihm vom Reich erstmals im Jahre 1930 n
zufließenden Einnahmen einschl. des Landesanteils an o«
Mineralwassersteuer als feste Beiträge überweisen soll: w
Pfennig auf den Kopf der Bevölkerung , b) ein Prozent iy
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allgemeinen steuerpflichtigen Grundkabasters. Die Gemeinden
haben diese Einnahmen in erster Linie zur Senkung der Real¬
steuern zu verwenden. Die Mehrzuwendungen an die Gemein¬den betragen 645 000 Mark . Finanzminister Dr . Dehlinger
gab einen lieber blick über die Finanzlage des Staates . Das
ungedeckte Defizit beträgt 9.6 Millionen , der Ausfall an Reichs¬steuern 4-4 Millionen , der Rückgang an Forsteinnahmen 4
Millionen, in den Jahren 1931 und 1932 sogar 6-4 bis 7
Millionen. Für Hagelschäden müssen 3 Millionen nachgezahlt
werden. So ergibt sich ein ungedeckter Abmangel von 17
Millionen, bei Verwendung von Restmitteln aber mindestens
10 Millionen . In den Jahrei : 1931 und 1932 wird der un¬
gedeckte Abmangel je 15 Millionen betragen . Der Aufwandsür Pensionen wird um je 1-4 bis 2 Millionen steigen. DerAbmangel wird sich dann für beide Jahre auf 20 MillionenMark erhöhen. Zu sparen ist nicht viel, denn 60 Prozent derwürtt . Staatsansgaben in Höhe von 54,3 Millionen entfallen
auf die Beamtengehälter . Leider muß befürchtet werden, daßdie Sanierung der ReiäPfinanzen auf dem Rücken der Länderund Gemeinden vorgenommen werden wird . Spätestens vom
1. April 19-3! ab werden in Württemberg Steuer - oder Ge¬
bührenerhöhungen notwendig werden. Stille Reserven sindnicht vorhanden . Der Ausbau der ÄanLeswasserversorgungwird 26 Millionen kosten, die Elektrifizierung der Bahn von
Ludwigsburg bis Eßlingen 8-4 Millionen . Es kommt der
Zeitpunkt heran , wo auch Württemberg Anleihen wird auf¬nehmen müssen. Jetzt sind die Staatsfinanzen noch gesund und
gut, aber die Lage ist sehr ernst und äußerste Vorsiclst geboten.Ter Kompromißvorschlag der Regierungsparteien bezüglich der
Mineralwasscrsteuer ist sür die Ni-egierung annehmbar . Schuldan allem Elend ist der verlorene Krieg mit den Reparations¬
lasten. Der Abg. Winker (Soz .) meinte, man dürfe die Aus¬
führungen des Finanzministers nicht so ernst nehmen. Der
Abg. Rath (D. BP.) dankte den: Finanzminister für die Ord¬nung in den Staatsfinanzen . Dann wurde die Weiterberatungauf Freitag nachmittag vertagt , nachdem zuvor noch ein An¬
trag des Finanzausschusses angenommen worden war , der die
Regierung ermächtigt, den Vertrag mit der Reichsbahngesell-
schäft abzuschließen.

Tie Stillegung des Jura -Oelschieferwerks.
Stuttgart , 3. Juli . Die Sozialdemokratie hat im Landtag

folgende Große Anfrage gestellt: Der württembergische Staat
hat durch den Verkauf seiner Aktien an die Firmen Portland-
Zement-Fabrik Dhkerhoff u. Söhne G. m. b. H. in Amöne¬
burg bei Wiesbaden-Biebrich und E. Schwenk, Zement- undSteinwerke in Ulm a. D., das Jura -Oelschieserwerk-in Holz¬
heim dem Privatkapital ausgeliesert . Die neuen Eigentümer
haben die Aktien erworben in der Absicht, das Werk stillzulcgen
und dafür das Zementwerk in Münsingen auszubauen . Die
Stillegung des Jura -Oelschieferwerkes hat zur Folge, daß
rund 300 Angestellte und Arbeiter zur Entlassung kommen
werden. Das ist für den Göppinger Bezirk ein harter Schlag.Bei der vorhandenen Arbeitslosigkeit und bei der Verschär¬
fung der Wirtschastskrisis ist es den zur Entlassung kommenden
Arbeitern und Angestellten nicht oder nur in beschränktemUmfang möglich, andere Arbeitsgelegenheit zu finden. Die
Arbeiter und Angestellten, die zum Teil Familien zu unter¬
halten haben, sind deshalb über den Verkauf des Werkes, von
dem sie überrascht wurden , äußerst erregt und um ihre Zukunft
besorgt. Auch die beteiligten Gemeinden kommen durch den
Wegfall erheblicher Steuereinnahmen in finanzielle Schwierig¬keiten. Ist das Staatsministerium bereit, 1. seinen ganzen
Einfluß einzusetzen, damit den zur Entlassung kommenden
Arbeitern und Angestellten anderweitig Arbeitsgelegenheit be¬
schafft wird, 2. die arbeitslos gewordenen Arbeiter und An¬
gestellten ausreichend zu entschädigen, 3. den beteiligten Ge¬
meinden sür den Steueransfall Ersatz zu gewähren?

Ein Erlaß des hessischen Innenministers.
Darmstadt, 3. Juli . Der hessische Innenminister erläßt

folgenden Ausruf : Heute nacht sind in Mainz von Unverant¬
wortlichen schwere Ausschreitungen begangen worden, die im
Interesse des Ansehens unseres Landes aufs schärfste-verurteilt
werden müssen, zumal davon auch gänzlich unbelastete ehren¬
werte Bürger betroffen worden sind. Die Befreiungsstnnde
erfordert von der ganzen Bevölkerung ein würdiges , dem Ernst
der Zeit entsprechendesVerhalten . Wenn jemand in den kriti¬
schen Jahren der Besetzung eine zweifelhafte Haltung ein¬
genommen hat, so ist er durch das Urteil seiner Mitbürgerzur Genüge bestraft. Ich weiß, daß auch die Bevölkerungdes befreiten hessischen Gebietes solche Roheitsakte verurteilt
in dem Gefühl, daß der weltgeschichtliche Vorgang der Befrei¬
ung nicht durch Anpöbelungen entwürdigt werden darf , die der
Größe unserer Sache widersprechen. Ich habe die -Polizei¬
behörden angewiesen, gegen jede Ausschreitung unter Anwen¬
dung aller polizeilichen Mittel rücksichtslos vorzugehen. Die
Ordnung und der öffentliche Friede müssen unter allen Um¬
standen gewahrt werden. Ich weise darauf hin, daß für
Vermögens- und Sachschäden unter Unrständen die Gesamthert
aufzukommen hat.

Selbstmordversuch eines Separatistenführers aus Angst
vor Racheakten.

. Frankfurta. M., 3. Juli . Nach einer Meldung der „Fran-k-Mrter Zeitung " aus Mainz hat einer der dortigen Haupt-
myrer der Separatistenbewegun -g, der Arzt Dr . Friedrich Röth,Mt seiner Frau aus Angst vor Racheakten der Bevölkerung
einen Selbstmordversuch verübt . Unter dem Schutze der Po -li-
M wurden beide ins Krankenhaus gebracht. Es besteht jedoch
wenrg Hoffnung, daß das Ehepaar , das sich mit Cyankaly zu
v̂ gisten suchte, ani Leben erhalten werden kann. Wie dasME weiter meldet, haben sich viele Personen aus Furcht vor
-Racheakten in die Schutzhaft der Polizei begeben,

Zusammenstöße mit Separatisten.
Oberstein, 3. Juli . In Ät-ahbollenbach-geriet gestern eine

lunger Leute mit Personen , die in dem Ruf stehen,
ander separatistischenBewegung teilgenommen zu haben, vor

Hwuse des ehemaligen separatistischen Ortskom-missars in
^remg ^eiten. Mehrere Personen wurden verletzt, einer vonschwer. Dem Eingreifen mehrerer Bürger ist es zu

daß Weiterungen vermieden wurden . In den Mor-ü nitunden war im Orte ein Plakat aufgehängt , das an die
nutzeren Separatisten die Aufforderung richtete, den Ort zu

rmßen. Das Plakat wurde später eingezogen.
Schweres Unwetter über Rheinheffen.

^ Bingen , 3. Juli . Gestern nachmittag- ging
hiesigen Gegend ein furchtbares Unwetter nieder.

R,llhwerei : Hagelschlag, der über eine Viertelstunde lang
^ und Felder verwüstete, folgte ein- Wolkenbruch, derund Feldwege in reißende Ströme verwandelte.

den^ -sN.» E bvn den Feldern nach Hause eilten , wurden vonLe« SA .:: witgerissen und konnten nur mit Mühe vom TodeErtrinkens errettet werden. In Jugenheim stand das

Wasser teilweise 2 Meter hoch, so daß die Bewohner in dieoberen Stockwerte flüchteten. Weithin hörte man das Ge
brüll des in den Ställen mit dem Tode ringenden Viehes. Me
Feuerwehr von Bingen und die freiwilligen Wehren der um
liegenden Ortschaften trafen mit Säugpumpen an- -Ort und
Stelle ein. Die Weinfässer in den Kellern sind größtenteils
ausgelaufen . Drei große Schuppen und eine Maschinenhalle
wurden von den reißenden Fluten umgerisfen. Der Schaden
ist noch unübersehbar . Die Mehrzahl der geschädigten Bauern
ist nicht versichert.

Waldbrand in Anhalt.
Dessau, 3. Juli . Heute um die Mittagszeit entstand in der

Lranienbaumer Heide aus anhaltischem Boden ein großer
Waldbrand . Die Flammen wälzten sich bei der großen Hitzemit ungeheurer Geschwindigkeit der Kreisstraße zu, so daß diein der Nähe stehenden Menschen und Antos schleunigst flüchten
mußten , um nicht von den Flammen ersaßt zu werden. Infolgedes herrschenden Ostwindes breitete sich das Feuer schnell nachallen Rickstungen weiter aus . Die Hochwaldbestände der Halde,
die vor kurzem in den Besitz des Staates Anhalt übergeg-angensind, sind aufs äußerste gefährdet. Mehrere hundert Morgen
-wertvollsten Bestandes sind bereits niedergebrannt . Auch viel
Wild ist dem Feuertod zum Opfer gefallen. Die Dessauer und
Zerbster Garnison wurden alarmiert . Auch die Dessauer Be
rnfsfeuerwehr und die technische Nothilfe wurden zur Bekämp
sung des Brandes eingesetzt. Der Feuerstrom wälzt sich der
Kreisstraße zu. Tie Gräben , die gezogen wurden , sind von den
Flammen übersprungen worden. Tausende von Helfern
wurden von den Flammen zur Flucht gezwungen. Man hofftden Flammen an der schnurgeraden Kreisstraße Dessau—Ora-
nienbaum Einhalt gebieten zu können.

Aus dem Reichstag.
Berlin, 3. Juli . Der Reichstag setzte heute zunächst die

zweite Beratung des Haushalts sür Versorgung und Ruhe¬
gehälter fort . 3Lach eingehender Aussprache wurde der Haus¬halt nach den Vorschlägen des Ausschusses angenommen. Der
sozialdemokratische Antrag auf Pensionskürzungen wurde dem
Haushaltsausschuß überwiesen. Dann wurde der Haushaltdes Rechnungshofes des Deutschen Reiches und des Reichs¬
sparkommissars in zweiter Beratung angenommen, ferner der
Haushalt der Reichsschuld. Der Satzungsänderung des Inter¬
nationale :: Gerichtshofs wurde in dritter Beratung zu-
gestimmt. Gegen 7 Uhr vertagte sich das Haus aus Freitag
Deckungsvorlage der Reichsrcgierungdom Reichsrat mit großer

Mehrheit angenommen.
Berlin, 3. Juli . Im Reichsr-at -wurde die Vorlage über die

Reichshilfe der Personen des öffentlichen Dienstes und die Zu¬
schläge zur Einkommensteuer in der Fassung der Ausschuß¬
beschlüsse mit 56 gegen 9 Stimmen bei einer Enthaltung an¬
genommen. Dagegen stimmten nur die Länder Thüringen und
Braunschweig, und die preußischen Provinzen Ostpreußen,
Brandenburg , Pommern , Sachsen, Schleswig-Holstein und
Hannover . Enthalten hat sich Mecklenburg-Schwerin . Die
Tabaksteuernovelle wurde gleichfalls angenommen , ebenso mit33 gegen 31 Stimmen bei 2 Enthaltungen der Antrag der
Reichsregierung , in der Konting -entsrag-e die Regierungsvorlage
wiederherzustellen. Ebenso wurde dem Ergänzungshaushaltzugeftimmt.

Berlin , 3. Juli . Nach der Annahme der Decknngsvorlageim Reichsrat ist die optimistische Stimmung ganz allgemein im
Wachsen. In der Reichsratssitzung selbst war freilich- das Be
merkenswerteste der überraschend intensive Widerspruch gegendie Ausdehnung des privaten Tabakmonopols , der das Schick¬sal der Novelle zur Tabaksteuer um ein Haar gefährdet hätte.
Wie verlautet , hat, obschon damit eigentlich kaum etwas Neuesgesagt wurde, besonderen Eindruck die Mitteilung gemacht, daßein ersatzloser Fortfall der neuen — an sich auf die Zeit bis3l . März 1931 begrenzten — Steuern im nächsten Jahre
nur dann möglich sein werde, wenn außer den jetzt zu beschließeuden 135 Millionen noch mindestens 200 Millionen weitere
Ersparnisse am Haushalt durchgesetzt würden.

Ein preußischer Beamtenerlatz.
Berlin , 3. Juli . Der Amtliche preußische Pressedienst meldet: Das preußische Staatsministerium hat in seiner letzten

Sitzung den folgenden Beschluß gefaßt , der nunmehr den nach
geordneten Behörden aller Zweige der Staatsverwaltung undden Gemeindebehörden zugeht : „Nach der Entwicklung, diedie Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei und die
Kommunistische Partei Deutschlands genommen haben, sind
beide Parteien als Organisationen anzusehen, deren Ziel der
gewaltsame Umsturz der bestehenden Staatsordnung ist. EinBeamter , der an einer solchen Organisation teilnimmt , sich
für sie betätigt oder sie sonst unterstützt , verletzt dadurch dieaus seinem BeamtenverMtnis sich ergebende besondere Treue¬
verpflichtung gegenüber dem Staat und macht sich eines Dienst¬
vergehens schuldig. Allen Beamten ist demnach die Teilnahme
an diesen Organisationen , die Betätigung für sie oder ihre
sonstige Unterstützung verboten. Das Staatsministeriumbringt diese Auffassung der Beamtenschaft hiermit besonders
zur Kenntnis und weist darauf hin , daß künftig gegen- jedenunmittelbaren oder mittelbaren Staatsbeamten , der dem zu¬
widerhandelt , disziplinarisch eingeschritten wird. Das Staats¬
ministerium ordnet gleichzeitig an , daß die Nachgeordneten Be¬
hörden über jeden Fall der Zuwiderhandlung dem zuständigen
Aachminister zu berichten haben."

Los von Hitler.
Berlin , 3. Juli . Der Bruch in der NationalsozialistischenPartei ist schneller als man erwartet hatte , nunmehr vollzogenworden. Ein Aufruf mit 2800 Unterschriften , darunter einevon Dr . Otto Straffer und des aus dem Küstriuer Putsch be¬

kannten Majors Buchrucker lädt zum Verlassen der N.S .D.A.P.und zur Gründung einer neuen-Partei ein-, für die vorerst derTitel „Revolutionäre Nationalsozialisten " gewählt wurde.
Der Landesrat des Saargebiets und die Rheinlandräumung.

Saarbrücken, 3. Juli . Der Landesrat hat heute eine Ent¬
schließung angenommen, in der er seiner Freude darüber Aus¬
druck gibt, daß das deutsche Rheinland von fremder Besatzung

Führer von Neuenbürg
und Umgebung

mit vielen Abbildungen und einer Karte 40 Setten stark
auf Kunstdruckpapier

Preis SV Pfeuuig
empfiehlt

E. Meeh 'fche Vnchhandlnag » Reueubürg,
D. Strom.

Gaftstättenbefitzer erhalte« bei Mehrabnahme Preis¬
ermäßigung.

nunmehr frei sei. Der Landesrat bedauert, daß nicht zum
gleichen Zeitpunkt die Befreiung des S -aargebiets durchgeführtwurde und erwartet als Fortsetzung der Verständigungspolitik,
daß nunmehr auch die Befreiung und Rückgliederung desSaargebiets mit Beschleunigung durchgeführt wird.

Litwinow zur Rheinlandräumung.
Kowno, 3. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der

stellvertretende Außenkommissar der Sowjetunion , Litwinow,aus Anlaß der Rheinlandräumung an den Reichsaußenmini¬ster ein Telegramm mit folgendem Wortlaut gerichtet: „DieRegierung der Sowjetunion , die am 13. Januar 1923 vor der
ganzen Welt gegen die Besetzung deutschen Gebietes Protesterhoben hat, begrüßt mit Befriedigung die Befreiung desRheinlandes ."

verkaufe im klultrag:
Gasthaus mit RealgerechtWeit. « «.M.

mer, Saal und Fremdenzimmer, Metzgerladen, komplette
Brennerei mit Brennrecht, Scheune, Schuppen und
Garten, großer Bier- und Wein-Umsatz, in viel be¬
suchtem Ausflugsort, Nähe Pforzheim, Oberamtsbezirk
Neuenbürg. Das Anwesen wird nur wegen hohen
Alters des Besitzers dem Verkauf ausgesetzt.

Anzahlung 8000 bis 10000 RM.
Ferner in Virkenfeld:

Gutgeheude Wirtschaft
Nebenzimmer, auch für Ladengeschäft geeignet, mehrere
Wohn- und Fremdenzimmer, komplette Brennerei.
Schuppen und Stallung, zentrale Lage, großer Waren¬
umsatz. Anzahlung 8000 bis 10000 RM.

EIlE schöner, großer Laden, zwei Woh
nungen, Scheune und Schuppen, in Mitte der Ortschaft.

Anzahlung 4000 bis 5000 RM.
Zwei lau-wirtschaftliche Anwefeu, „°ß-

Scheunen und Schuppen, Hof und Gartenplatz.
Anzahlung 3000 bis 4000 RM.

«Ziwwer-Wohllhaar. d°Mch.„zu.
stände, mit schöner, großer Werkstatt, anschließendem
Gartenplatz. Anzahlung 6000 bis 7000 RM.

Die landwirtschaftlichen Anwesen, wie auch das Wohnhaus
eignen sich sür jeden Handwerksbetrieb.

Nähere Auskunft erteilt
Lckrotk , Weinhandlung,

Birkenseld/Wttbg , Tel.-Anruf Pforzheim 1304.
Bau- uud Wirttchaftsbaude.V.

Pforzheim.

LinlaSungl
Herr Architekt Weichert  ans Pforzheim

spricht über:
Wie erhalle ich zinslosen Kredit zum Haus¬
bau , Hauskauf , Mitgift oder Ablösung von

teuren Hypotheken -Zinsen?

Versammlungen
finden statt

in Höfen
am Samstag , S. 3 «li, abends 8 Uhr, im Gasthauszum »Hirsch- ,

in Langenbrand
am Sonntag , S. 3uli , mittags 2 Uhr, im Gasthauszum „Löwen - ,

in Schömberg
am Sonntag , «. 3 «li, abends 7 Uhr. im Gasthauszur „Linde ".

Interessenten, auch Frauen und Mädchen, sind herzlicheingeladen.

vrucksscksn
ru Orixlnaipreisen kür smtlicben, ZegebLttlicben unck privatenLeckark übernimmt kür

kirkellkelä uuL llmgekWi
mein ^ Zent:

ttsrr k̂ ritr Sekumsettvr,
vosetdst suck Ornckmuster  rur Linsiclit aukliexen.

L.kckeek'seke Suckctruckersi
tnk. v . Strom

Holzkaufzeuel,
neues Formular,

vorrätig in der
E. Meeh'schen Buchhdlg.

Birkenfeld.

Gote« W
verkauft
Pavl Ra « b. d. „Sonne".
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verbunden mit Fahnenweihe und
Gesangswettstrett.
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^ Fest - Programm:
W Samstag de« 8. Juli:
W Abends ^ 9 Uhr: Fackelzug.
— 9 Uhr: Festbankett in der Festhalle mit
^ Gesallenen-Ehrung und Ehrung
--  der Gründer und Mitglieder.
—  Weihe der neuen Fahne.
^ Sonntag den 6. Juli:
— Morgens /̂Z6Uhr: Tagwache.
^ /̂s? Uhr: Festgottesdienst.
- - /̂s8 Uhr: Beginn des Wettgesangs in der
— Festhalle.
^ 11—1 Uhr: Mittagessen.
--  r/s2 Uhr: Aufstellung des Festzugs. Be-
— grüßung und Festrede auf dem
— Festplatz . Lieder-Borträge
- -- der Dereine.
—  Abends 6 Uhr: Preisverteilung.
W Montag den 7. Juli:
^  Morgens 10 Uhr: Frühschoppen-Konzert.
— Mittags 2 Uhr: Kinderfest.

Gröfenhausen. 3. Juli 1930.
Statt jeder besonderen Anzeige.

loäss - ^ nWUs.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß Donnerstag abend
6 Uhr mein lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und
Onkel
Gottlob Slauner . Landwirt.

nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 64
Jahren in die ewige Heimat abgerufen wurde.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Friederike Glauner, geb. Wössinger
mit Kindern und Angehörigen.

Beerdigung Samstag mittag 5 Uhr.

Zm»kimmi-ei
Oberamtsstadt Neuenbürg.

empfehlen:
KrWSzuün

Zugelaufen
ein etwa jähriger Halb»
Hund, schwarz mit weißen
Bruststreiseu. Falls der Eigen¬
tümer denselben nicht bis
spätestens6. ds. Mts . gegen
Ersatz der Kosten auf der
Polizeiwache abholt, wird der
Hund am Montag, den 7.
Juli , vorm. 11 Uhr am Rat¬
haus versteigert.

Stadtschultheiß Knödel.

HitzMer
lin kl. Broten von zirkal

13 Pfund.

Groß-Abnehmer
Sonderpreise!

Krämer-Essig
offen und in Flaschen.
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Bezirks-Obst- mb Gartenbau-Verem
Neuenbürg.

Am Sonntag den 6. Juli

WSrtt.Schwarz-
wald-Pereio

Ortsgr. NeuenbSrg.

ISiimil.Einmachgewürze!
jEinmachhilse Cellopha«!

Pergamempapier

Mhmndemg
Höfttl-EyMmöhle

Sonntag . 6. Juli.
Abfahrt7.05 Stadtbahnhof

bis Höfen. Auch die Hösener
Mitglieder sind herzlich ein¬
geladen. Humor und Lieder¬
bücher mitbringen.

Führer : Ferd. Staub.

„Vpekta"
das neue Geliermittel.

o rn IAHs I« -
V» r»osss »H

auch in den hartnäckigsten Fällen,

jAnsez-Brmuiminj
Ferner empfehlen:
Lchskmimsalm
D-I- 48 Psg.
Camembert

, Hochprima Qualität ,
Schachtel6 Portionen

78 M.

Hauptversammlung
in Höfe «. Felderumgang 1Vs Ahr nachm.,

Sammlung am Bahnhof. Bortrag 3 Uhr nachm, im
Gasthof zum „Ochsen".

Zu der Veranstaltung hat der uns allen wohlbekannte
Herr Obstbauinspektor Schau! vom Württ. Obstbauverein
sein Erscheinen zugesagt. Derselbe wird über Obstbaufragen,
namentlich über das, was heute über Pflanzung, Pflege und
Sortenwahl zu wissen nötig ist, sprechen und ich ersuche alle
unsere Mitglieder und Interessenten aus der Umgebung, die
Versammlung zahlreich zu besuchen.

Vorstand Knödel.

äei klebeloräner ist übermmiüen clurck

cies Keitr-Orclners.

8vM
verüen okne preiserkökunZ mit koken
/mkreikstitten bei Zleicker kückenbreite
geketert.
Vorrätig in üer

K.äleed'Mlieil kiivtiligiullmig, l»!,.o.»vom
dlsusnbürg.

werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unschäd¬
liche Teint -Verschönerungs-Mittel
„Venus ", Stärke 6 , beseitigt.
Keine Schälkur. Preis Mk . 2.75.
Gegen Pickel , Mitesser Stärke X.
In Neuenbürg : Apotheke Hugo
Bozenhardt . In Herrenalb : Klo-
ster-Drog ., Gernsbacher Str . 228.

Neue

Kartoffeln
s P,d . 28 Ps-I-

jSchll>ngen°G«rbe«j
stuck 22 Psg.

Herrenalb.

zur Aushilfe  für Sonntag
gesucht.

CafG Vrosius.
Neuenbürg.

Arnbach.
Eine Wurfreihe

/<l8 däscklvlger von 0r . 8cklaäler kabe ick
ciie Praxis desselben übernommen.

8tMtleMtt Nr.öäiiler,
klVilclvsrl , klöckerveZ 9.

lelepkon vorlüuü§ : Zcklacktkaus 526.

- Die Katholiken von Birkenfeld
^ sind mit ihren Angehörigen herzlichst eingeladen zu

m einem

hat zu verkaufen
Ganzhorn b. Rathaus.

aller Art, Neihstrohbeseo,
Putztücher, Fensterleder,
Wäscheklammern, Holz»
Küchenartikel, empfiehlt
billigst

Albert WeiS.

V Familien -Abend
— am Sonntag den 6. Juli , abends /s5 Ahr,
— in der Wirtschaft zur „Schönen Aussicht" in
— Virkenfeld . Der kathol. Kirchenchor von
^ Neuenbürg wirkt mit.
^ Stpfo. Vogel , Neuenbürg.

Kaufen Sie IhreLebensmittel
bei

k. 1-IIIlIkIlISllll
Neuenbürg, Tel. 191.

5 °/o Rabatt.

Reißzeuge.
in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die
E. MeehMe Buchhattdlttttg.

Neuenbürg.
Schöne sommerliche

NVISl.

klroseLXTL
kv«

?Ld 18 IO >l Ldl

iierert
in sauberer ^ usrübrunZ uncl
neu 2eil 1icker ûsAestaltuns

6. lVlesli'setiio kuekol-uvkei'ki,
Ink.-O. 8trom, bleuenbürg, Telekon 4.
Verlangen 8ie kostenlose Vorschläge.

zu vermieten.
Angebote unter Nr. 100 an

die Enztäler-Geschäftsstelle.

sZmtlioks Oruaksnbsitsn sin- unä moki'fsi'dig, nsursittteb

susgeststtet in bester äustübrung bei kllrrsstsr l-isterungsrsit

Malate,
AstsekIZgs, b/Iustsr, Sntwürts, XostsnvorsnsekIZgs unverblncilick

L . DEssk ' scks Suekttrnrksrsi
Ink . 0 . Llssom Uvusndümg s . L ksrnsprselbK -r 4
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